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Identifikationsanzeige: Was ich VvVonm Kon-
reß?
SWünsche die Kirche für Weg Ins Jahrtau-
g

Das Distanzierungs- und Emigrationsphänomen als
Menetekel für Gemeinden und Seelsorger, für BistumsiÜiei-
tungen z

Priestermange! (Tast) allerorten Diese Feststellung irnı{fft [IUT auftf
die Ortskirchen VvVon Nord- und Südamerika, Afrıka und Asien SON-
ern In fortschreitendem Maß uch iür uUNsere Breiten In West und
Mitteleuropa. Nachstehende Überlegungen reiben keine rsacnen-
forschung. Sie en dieses Nnomen einfach als Dekannt VOTaus

Die für den Dundesrepublikanischen Katholizismus repräsenta-Ive rhebung fand oraben der Gemeinsamen Synode
stiatt Inzwischen SInd Meinungsumfragen und SOziographisch/sozio-
logische Erhebungen ast ZU Allgemeingut In der Kirche geworden.Zu allen möglıchen Themen und Brennpunkten des K!i  ichen Ge-
Schehens werden die Gläubigen Defragt. erwartet Deispiels-WeISe jede emende Silvesterabend von ihrem Pfarrer Isti-
sche Auskunft Seit Jahrzehnten werden bundeseinheitlich Im
Halbjahresrhythmus n allen DIiözesen die Gottesdienstbesucher g Ezählt Die Bistumsleitungen legen langst mehr Ur über ihren PI-
nanzhaushalt Rechenscha sSondern ebenso üuber die pastoralenBefindlichkeiten Und Will Jjemand sich über die Lage der Weltkirche
informieren, ann Kann er das "Statistische ahrbuch des Iıkans"
ZUT Hand nehmen Wie ucn iImmer. Kein ernstzunehmender raklker
Ird menr auf SOICHe Informationsquellen ZuUumMm) Ist-Stan der Kirche
verzichten Mit ascher Ausbreitungsgeschwindigkeit Ist die "Zähnl-
Seelsorge" In der kKatholischen Kirche der Bundesrepublik Deutsch-
land ZUT Selbstverständlichkeit geworden. Obwohl zwischen den eın-
zelinen Bistümern bedingt Urc eren ländliche DZW industrielle
Strukturierung SOWIE eren historisch überkommene konfessio-
nelle Ischung In Detallaussagen Besonderheiten Dbeobachten
SINd, In geNeTE leiden SIE lle gemeinsam einem einheitlichen
ren Uund der el Entkirchlichung das Säkularisierungsphä-
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der Gesell Signifikan sich die V  u  u Von
Kirchlichkeit n folgenden Praktiken

der Dominikanten
SChrumpfung der Kindertauien
eklatanter Einbruch des Beichtinstitutes
Ansteigen der Scheidungsziffern
vermehNnrtes aulbder- und voreheliches Zusammenleben

Sekten JugendarbeIl
gleic  leibend geringfüg! geistliche Berulfe

Niveau der Kirchenaustritte u.a

ilt eın ersies grobmaschiges Resüuümee ziehen, ann mussen
WIr hne jedwede Verschleierun konstatieren die Ala  l läu-
ien unuDer'!  ar Sie äuten

für die Gemeinden: enn dort wercden die Praxiseinbrüche deut-
lich; dort macC sich der Priestermange! sSchmerzha: eme  ar;
dort l als KONSEQUENZ der Personalno zumal In roßstadt-
und Pfarrverbandsverhältnissen die wichtige seelsorgliche Be-
gleitung der Gläubigen nahezu aus
für die eeIlso seill Jahren vermindert sich eren Zanl DEl
gleichbleibend Anspruchsniveau der Gemeinden. Noch
stehen viele Emerriti gottesdienstlicher Mithilfe ZUr erfügung,
ber eren irdisches Ist nı Von auer ArbeIits-

fallen zudem immer fter egelsorger vorzeitig aus
Manche ermüden der kompensieren mıt verschiedenen
erıyaten
für die Bistumsleitungen: schon AUS jenem rund wollte ich
der Bischof noch Generalviıkar noch Personalchef seımn, weiıl Iich
Iich NIC! stark weiß, diıe zanlreichen Hiobs  af-
ien des Alltags ertragen Hın für Ruf
VOT Dekanen und Pfarrgemeinderatsvorsitzenden dürtfte auten
"Geb Uuns Sonntag eiınen für die emeıınde X, enn
dort fällt der Pfarrer ran für jangere Z7eit aus."
für die Theologen: INSO  eıt für die der Praktischen
Theologie bilden die kirchenstatistischen uSkuntie ebenfalls
Kopfzerbrechen. Zu Recht erwarten Gemeinden, Seelsorger und
Bistumsleitungen Vvon innen Deutungshilfie. Wie konnte OS über-

solchen Säkularisierungseinbrüchen kommen? Und
WOTIN Mag In der statistischen Talsohle der kKalrologische nruf

bestehen? Welches Problemlösungspotential kann für die
Seelsorge t  OGISC verantwortel gegeben werden? Samıt
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und SOoNders brennende Fragen, die nach hne
den Anspruch des enschenfischers esSus Christus ZU MI-

vellieren und die berecht! rwartungen der Gläubigen
enttäuschen

Dennoch Lamentieren ist keıin atge für die asilor: wiıe ol
keın ame für Gott ist, Der ıne nüchterne Bestandsaufnahme TUl
un noOl, Ilusionsfreie Entscheidungen für ıne Drior!  nN-
seizende und Drospektive eelsorge treffen

D Urteilen Pastoraltheologisches Orientierungsmuster

2.71 Prioritätensetzende und brospektive eelsorge
Was vers; nun diıe Pastoraltheologie prioritätensetzender und
Drospektiver eelsorge”? Prioritätensetz jene Seelsorge, die

und einfach Schwerpunkte SeIzl; Dastorale Gewichtungen
vormnımmt, die weder dem Zufall e  1 noch eliebl SIN PrIO-
rıtäten diıe kirchliche raxXıs allen treffen Noch nıe
konnten Seelsorger und Gemeinden jener Aufgabenfülle Herr werden,
die ihnen der auf die CNUu lud Insofern iun die
der Praktisc Theologıe gul aran, eınen intensiven DIalog mı den
Kirchenhistorikern pflegen; erfahren SIE doch dadurch eINIgeS von
der Vielfalt dessen, In den Jjewelligen Ullu und Epochen De!l
selbstverständlicher ahrung der Auftragsgebundenheit all die Sen-
dung Jesu n der Kirche sichtbaren Vorrang hatte Solche Erfahrungen
Aaus der Geschichte können wichtiges Problemlösungspotentlial für die
egenwa biılden Wenn alsSOo niıer UÜberlegungen angestellt werden,
weilche Priorstäten und MOTrgenN In der Seelsorge seizen SINd,
ann sollen urcC nüchterne Reflexion theologisch-plausible Kriterien
gefun werden, die eıne sOolche Prioritätensetzung n der kirchlic
rals jegitimieren.
Von drei rängen hner JäSt SICH meınnes Frachtens Ine Schwerpunkt-
Seizung begründen: Von semnien der Theologıe, VonNn seninen der Ge-
eiınden und von semnen der Seelsorger.
Erstens Von senen der Theologıe besteht grundsätzliche Überein-
l  u darüber, daß Orthodoxie und Orthopraxie WIe die ZwWEeI
Brennpu eiıner Ellıpse einander e  l und zwischen Deiden eın
NIS von konstruktiv-kriti Wechselwirkung EeXISUE
Schilling). Während sich die biblisch-historisch-systematischen Fächer
mıt der unversehrten Überlieferung und n  altu der Glaubenslehre
eiassen, lliegt ach JoN 1, der Forschungsschwerpunkt der prak-
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tisch-theologischen Fächer auf dem der rheit"” Das Gileich-
NnIS VoO Da  l  n amarıter (LK 10,25-38) und die diagnostische

des Weltenrichter: nach dem eimnden des Bruders 25,31-
46) belegen UNMIIV  ändlıch, daß zum christlichen Glauben
UTr irgendeine Glaubenspraxis sondern SIE ZU  l
das IU für eın priontätensetzendes Handeln demnach Ist
erstwichtig die]der Jeweils real existierenden Not! Insofern
Jäßt SICH sehnhr onl analog ZUTrT SO  n "Hierarchie der Wahrhei-

(UR 11) die SICh der NÄähe zu Christusgeheimnis speist,
VvVon eiıner "Hierarchie der Wichtigkeiten” (1 Joh 1,6) reden, die der
Dringlichkeit des notleidenden Bruders
welitie Von semnen der Gemeinden Jäßt Sich ebenfalls Del allem
Bemühtsein, innen jeweils das rechte Maß g auDens- und Lebens-
hilfe zukommen lassen, iıne erhebliche Prior  tenverschiedenhei
erkennen nachdem, OS SICH iıne adioder LandgemeInde
handelt, ine US- der Hochschulgemeinde, eınen
Pfarrverband der ine Gro Bstadtpfarrei, eIne Stadtrandge-
meinde Im Neubaugebiet der ıne Gitypfarrei überwiegender
Seniorenbewohnerschaft mussen die der
anders werden Gerade arın lag er der spezifische Wert
der länger währenden Kaplanszeit, daß UurC das Kennenlernen VeT-
schiedener Gemeindewirklichkeiten eın unschätzbares Repertoire
Erfahrungen werden Konnte, das dem Pfarrer De-
hilflich WAarl, für die PraxIis die NC  l Prioritäten finden
Drittens Von senen der Seelsorgerpersönlichkeit handelt S SICH
mMun der Lalen als hauptamtliche arbperner dem
Berufsprofi des astoral- DZW Gemeindereferenten kommen
ebenfalls nıcht ZU untersc  agende Kriterien für die Prioritätensetzung
InS piel Wenn AN die Daulinısche Charismenvielfalt ernstnımmt
(Röm 1 KOr 12) ann ben Seelsorger über
lle aben und Talente ber Seelsorger hat von Gott hinrei-

viele Talente empfangen, die in anvertraute emende
dem errn eın UuC| welt entgegenzuführen. Genau diesen seınen
ureigenen F  I  ' hat eT wuchern tragt o uchn Im Gileich-
nIS Vo anveritirau eld 25,14-30) der err seınen Dienern auf
Zusammenfassend konstatieren WIr hne daß WIr kasulst! InS
Detaıiıl gehe wollten, SO Je] sollte gleichwohl IC geworden Senm
Prioritätensetzung In der Seelsorge geschieht Immer und überall Sie
ist notwendi und |  ım
Prospektiv, nach orn gerichtet, erweist sich die Seelsorge überall
dort, WO SIE SIch IC NUur als technischer Pannendienst der als
S  ZU zum Beheben kI  Il Praxisdefizite ersie Prospek-
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Ive Seelsorge will das Gegentell SeIn VoN jener verbreiteten
Rückspiegelmentalıtät, die dıe Ver!  NISSE des Gestern Igisch-
wehmütig verklärt und die kairologischen Erfordernisse des

verpaßt Prospektive Seelsorge will missionarische Gemeinden,
die nach innen und nach aulsen ffen SIN P  IV Seelsorge re-

und daß die WIk! Lebens dem
Kreislauf der atlu unähnlich Ist, auf erl desl
und des Sommers und ınter folgen. EFine Drospektiv orıen-

asiora bemühnt SICH selbstverständlich die anfallenden Auf-
des eute, echnet ber ZU!  l mıt oles UÜberraschun  n,

seilen s Auf- der In Ihr dynamischer Charakter mıit dem
Wesenszug der Unbekümmertheit ist offenkundig!

hentisch Gru  ung ZUu glauben
und :wie Pelagianer”

(
ar "D en eıß mehr als der Mor/ autet Ine Redewendung
des Vo Damlit ıra sprachlich lıeDenswert ausgedrückt,
daß es SCHWer Ist, aus dem AugenDbliick heraus die richtigen ONSEe-
QUENZEN ziehen. Wır sollen uns Entscheidungen leber Zeit las-
Ssel und 1ese vorher eiflich überlegen. Solches Verhalten N
MNUur esonnen, Ist 65 sicher uch

Desungeachtet kann Hinausschieben, Nichthandeln und
das kKommt gar NIC| selien VOT einem Symptom für und
Feighelt, für Bequemlichkeit und CNWAaC werden FÜr solches Ver-

das SICH rO{Z esserer scheut, die erforderlichen
Schlußfolgerungen ziehen, stehen ıne cNneiiworie AUS dem
un Jesu Wird NI Jjener Diener als aul getadelt, der das ın
Vom errn anvertraute eld V  9 anstatl damit arbeiten
‚14-3 ekommen akoDus und onannes in der Grün-
donnerstagsnacht Im Getsemanı den IWU
aft ınr immer noch und ruht uch aus” Die Stunde Ist gekommen,

der Menschensohn den Sündern ausgelieftert WIr (Mt
erden die Pharisäer als DIO  Ilt, weIil sie ar die
Zeichen der deuten m: SINd, nı ber die "Zeichen
der Zeıit" (LK ‚54-5
ES gibt Iso aulser einer des Sich-klar-werden-Sollens uch
den Zeitpunkt des andeln-  uUSsens Sicher Ist S eicht, Im @-

L  n  l und das gilt uch für den Lebensalltag der Kır-
che Gott mı seınem kairologischen Anruf Werk ZU senen Und
Nnoch schwieriger SICH das , WIr nach der Af-
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hobenen Situationsanalyse uch den richtigen Urs einschlagen. Wiırd
SIChH ISO konkreter Beratungsgegenstand, "Situation und han-
Ge der Kirche ZUr Jahrtausendwende" als IChtig der falsch [WEeI-
sen? Keıimner kann das vorhersagen. Erst die Zukunft ıra OS rDrn-
gen Der Dequemste Weg Jjedoch, nämlich angesichts ungewisser FTr-
folgsaussichten gar nichts {un, das Talent einfach einzugraben und
vom scheimbar sicheren Ufer der Ewigkeit her die Kırche Im rom der
Zeit reiben Jassen, dürtfte weniger risıkoharft senın könnte
sich bald herausstellen, daß wır wIEe die Jünger Ibe geschlafen
und eınen providentiellen Kalros verpaßt Im großen wIe Im
kleinen kommen SOliche verpaßte Gelegenheiten ımmer wieder VOT. SO
Ist sich die Kirchengeschichtsschreibung el  [ da Ina und Indien
mıt welteren atıonen des Fernen Ostens chritlichen auDens
wären, hätte seinerzeIıt Rom den Jesurkenmissionar RICCI
52-1 61 und seIıne en Im sogenannten Ritenstreit nach eT-
staunlichen Anfangserfolge EWl WerTrT andelt, rIS-
kiert um Aber WeTlT handelt, Iskiert weniger. Jedenfalls
dartf pastoraler Immobilismus mi der Verheißung Jesu
ge  l werden, auftf diesen Feisen gebaute Kirche werde
VvVon den Mächten der Unterweilt NIC u  l werden" (Mi
Ich glaube vielmehr, daß hier Jesu Aufforderung gilt wachsam Senr
und damıt WIr NIC| In der unde der Entscheidung” Sa-
gen

Handeln Pefür O Umgang vVon Pasto-
z Pastora  eologen: Informationsaus-

1a Lernoffenheit

Was ICN als Pastoraltheologe VOTTI Leitershofener ongreß”?
Erstens eıiıner unverhohlenen Neugier auf die angezel
eiera und Pastoralpläne erhoffe ich VOT allem griffige AK- Ergeb-
nISSEe Ich reue Ich auf den informellen Gedankenaus-
USC zwischen den offiziellen Veranstaltungen. Gerade n diesen
informellen Be  u IMa 1el] Von der Praxiskompetenz,
VT unkonventionellen Versuchen In der Seelsorge, die ja Im-
mMer der Praxistheorie vorauseilt, geitreu dem Slogan: Omnia Theorila
i o 1!

Ich erwa mır VO  3 Kongreß, daß WIr uns n aller Offenheit
miteinander IM Sinne Von als ıne "Lerngemeinscha Im lau-

erfahren Als iıne uchgemeinschaft sehe ich UuNns hier KON-
greßbeginn. Gemeinsam brennt die orge diıe Zukunft der KIr-
che auf den Nägeln. "Lerngemeinscha Im Glauben”" el hinhorchen
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auf das, Was es eIls) UNs zeigen und Delbringen Will, dem
Rat des enedi den dieser dem ADt erteilt er Solle sich von allen
Brüdern und Von denuWege der Entscheidung weısen
lassen Wır mussen für Abschiede n der asiora en SseIN, Neu-
artıgem den aum lassen
Drittens Ich mır VoO Kongre ß UTr das Aussprechen,
SONdern VOT allem das mutige Angehen von Problemen In uNnserer
deutschen Kirche Ich erhoffe mır dadurch umfassende Angstminde-
runNg DE mır als dem theoretischen astoraltheologen, NIC minder
ber uch DE den Pastoralamtsleitern als den praktischen astoral-
theologen. Nach Joh 16,33 eiß esus die der Jünger In der
Welt, Der SIE sollen SICh NIC VoON der Problemwuc u  1  n
lassen Schlie ßlic habe el die Welt überwunden icn mır
von den Kongre Btagen, daß wır UuUNns zumindest eın UC| eıt als
angstireie und koinonische Kirche erfahren:; und da Wır Kongreß-
ende, wenn WIr wieder auseinandergehen, können

aule Knechte wır Wır die Zeit Im Desten
Sinne ausgekauft.
DIie obleme, die ZU Übergang der Pastoral InS MN Jahrtau-
sSend gehören, SIN UNns [1UT etiwas deutlicher geworden,
sondern VOT allem "bearbeitbarer"
DIe Erfahrung, daß Seelsorgeamtsleiter und Pastoraltheologen
AaUuUSs unterschi  lıchen Perspektiven kommend gemeinsam fOor-
schend Werke das SO als Hoffnungszeichen für die
cne Kirche gelten, diıe eIner verängstigten Gesellscha und
eschundenen Welt auf dem Weg INnS Jahr 2000 dienen hat


